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Abschnitt 9 TRBA 250 - Zusammenarbeit Beschäftigter verschiedener
Arbeitgeber - Beauftragung von Fremdfirmen

9.1
Zusammenarbeit Beschäftigter verschiedener Arbeitgeber

Werden Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber gleichzeitig an einem Arbeitsplatz tätig oder wird eine Fremdfirma mit Arbeiten, z. B. mit
Instandhaltungs- oder Reinigungsarbeiten, beauftragt, haben die Arbeitgeber entsprechend § 8 Arbeitsschutzgesetz bei der
Durchführung der Sicherheits- und Gesundheitsschutzbestimmungen zusammenzuarbeiten. Eine gegenseitige Information ist
erforderlich, ggf. ist auch eine gemeinsame Beurteilung der Arbeitssituation und ihrer Gefährdungen vorzunehmen. Die daraus
resultierenden Maßnahmen zum Schutz der Beschäftigten sind abzustimmen.

9.2
Beauftragung von Fremdfirmen

9.2.1
Bei der Beauftragung einer Fremdfirma hat der Arbeitgeber als Auftraggeber die Fremdfirma bei der Gefährdungsbeurteilung
bezüglich betriebsspezifischer Gefahren 13 zu unterstützen und über spezifische Verhaltensregeln zu informieren. Der Auftraggeber
hat sicherzustellen, dass Tätigkeiten mit besonderen Gefahren 14 durch eine aufsichtsführende Person koordiniert und überwacht
werden. Ggf. kann die aufsichtsführende Person auch von den beteiligten Unternehmen gemeinsam benannt werden. Zur Abwehr
besonderer Gefahren ist sie mit entsprechender Weisungsbefugnis auszustatten - sowohl gegenüber Beschäftigten des eigenen als
auch des anderen Unternehmens. Die Weisungsbefugnis wird zweckmäßigerweise zwischen den beteiligten Unternehmen
vertraglich vereinbart.

Hinweis: Siehe auch Unfallverhütungsvorschrift "Grundsätze der Prävention" (DGUV Vorschrift 1).

9.2.2
Ebenso sollte vertraglich festgelegt werden, wer für die Festlegung der Arbeitsschutzmaßnahmen und die Einweisung der
Beschäftigten sowie die Unterweisung entsprechend § 14 BioStoffV (siehe auch Nummer 7 dieser TRBA) zuständig ist. Prinzipiell
sind die Sicherungsmaßnahmen an dem instand zu haltenden Arbeitsmittel von dem Arbeitgeber zu veranlassen, der die
unmittelbare Verantwortung für den Betrieb des Arbeitsmittels trägt. Die Schutzmaßnahmen im Zusammenhang mit der
Instandhaltungstätigkeit veranlasst der Arbeitgeber, der die unmittelbare Verantwortung für die Durchführung der Arbeiten trägt
(Fremdfirma).

Die Sicherheitsanforderungen sowie Anforderungen an die Qualifikation des Instandhaltungspersonals (TRBS 1112
"Instandhaltung") sollten bereits bei Auftragserteilung festgelegt werden.
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Fußnoten
13 Betriebsspezifische Gefahren sind z. B. solche aus dem Umgang mit biologischen Arbeitsstoffen, wie etwa Infektionsgefahren bei

Reinigungsarbeiten.
14 Besondere Gefahren können sich z. B. durch Arbeiten ergeben, die nicht gezielte Tätigkeiten mit biologischen Arbeitsstoffen der Schutzstufen

2 bis 4 einschließen oder die sich aus der Zusammenarbeit Beschäftigter verschiedener Arbeitgeber ergeben.
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